
Von Gutenstein nach Sigmaringen 

 

Nach einer langen Zeit trüber, regnerischer und kalter Wi�erung wurde das We�er in der zweiten 

Maihäl�e allmählich besser. Und so versammelten sich am 21. Mai 28 Teilnehmer, um an der 13 km 

langen Wanderung von Gutenstein nach Sigmaringen teilzunehmen. 

Schon die Fahrt mit dem Zug nach Sigmaringen durch die Täler von Blau, Ach, Schmiech und Donau 

war mit dem frischen Grün und reichlich Störchen auf den Wiesen rund um Riedlingen ein schönes 

Erlebnis. In Sigmaringen sind wir in den Bus umges1egen, der uns ein Stück durch den Donaudurch-

bruch zu unserem Startpunkt nach Gutenstein brachte.  Dort befand sich auch ein Eins1eg in die Do-

nau für die Fahrer diverser und zahlreicher Boote, die uns in der Folge noch ö�ers begegnen sollten. 

Unsere Wanderung verlief rechts der Donau.  Zunächst ging es – der Markierung des roten Dreiblocks 

folgend – nahe der Donau nach Die5urth mit seiner markanten Ruine. Dort gab es eine kurze Trink-

pause, bevor wir uns von dort entlang des Geizenbühls (mit einem kurzen und steilen Ans1eg) all-

mählich nach Inzigkofen weiterarbeiteten. Dort standen mit dem ‚Fürstlichen Park‘ und der Klosteran-

lage die beiden Haupta�rak1onen unserer Wanderung an.  

Der Park wurde Anfang des 19. Jahrhunderts durch die Fürs1n Amalie Zephyrine angelegt. Diese Ama-

lie ha�e kurz zuvor 1806 die Zerschlagung des Fürstentums Hohenzollern-Sigmaringens durch Napo-

leon I verhindert und galt so als Re�erin der Unabhängigkeit des kleinen Fürstentums, das sonst wohl 

zwischen Baden und Wür�emberg aufgeteilt worden wäre. Lange geholfen hat es nicht. Nach der Re-

volu1on von 1848, die auch vor dem eher beschaulichen Sigmaringen nicht Halt gemacht ha�e, fiel 

das Fürstentum als Provinz an die hohenzollerische Verwandscha� in Preußen, die sich im 12. Jahr-

hundert aus Süddeutschland verabschiedet ha�e. Der Park verbindet die Donau, deren begleitende 

Felslandscha� und das Kloster Inzigkofen. Auch die Anlage des Klosters selbst ist sehr sehenswert. 

Das ehemalige Augus1ner-Chorfrauens1� wurde im 14. Jahrhundert gegründet, exis1erte bis 1802 

und fiel dann mit der Säkularisa1on an das Fürstentum, die sich sicher über den Zugewinn dieses rei-

chen S1�s gefreut haben. Heute befindet sich dort die Volkshochschule Inzigkofen, die sich mit ihren 

Kursen, ihren Übernachtungsmöglichkeiten und ihrer Verpflegung großer Beliebtheit erfreut. 

Aber zurück zu unserer Wanderung. Am ‚Känzele‘ mit seiner wunderschönen Aussicht über die Donau 

(wo wir auch auf eine Wandergruppe der OG Elchingen trafen) begann für uns der Abschni� durch 

den Park. Der Weg, der an diesem Sonntag auch bei vielen Anderen als Ausflug auf dem Programm 

stand, führte dann an Felsen und Felstoren vorbei zur Teufelsbrücke, deren Namen von einer ähnli-

chen Brücke auf der Nordseite des Go�hardpasses übernommen wurde. Hier hä�e man wg. des An-

drangs auch erfolgreich eine Einbahnregelung einführen können. Von dort ging es dann zum Kloster, 

in dem wir einen längeren Aufenthalt ha�en. Je nach Interessenlage waren die meisten unserer 

Gruppe entweder im schön angelegten Klostergarten oder im ‚Parkstüble‘ zu finden. Nach der Pause 

ging es weiter zum Amalienfelsen, von dem wir einen letzten schönen Ausblick über Donau und Park 

genießen konnten. Nach dem Abs1eg führte der Weg allmählich hinüber zur Donau. Immer an dieser 

entlang ging der Weg dann vorbei an Laiz (dem Wohnort unseres Minischterpräsidenten) nach Sigma-

ringen. Kurz vor dem Schloss ging es dann durch die Stadtmi�e und am Schloss vorbei zum ‚Brauwerk 

Zoller-Hof‘, in dem unsere Schlusseinkehr staLand. Von dort war es dann nur noch ein Katzensprung 

zum Bahnhof, von wo aus uns ein Zug wieder zurück nach Ulm brachte. 

Mehr Info: h�ps://www.inzigkofen.de/de/Tourismus/Fuerstlicher-Park 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

                      Die Ruine Die5urth                                                           mit rastenden Wanderern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

             Aussicht genießende Wanderer;               und hier die Aussicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

     auch auf den Bootsverkehr auf der Donau.    Die Teufelsbrücke 

 

 

 

 

 



 

         Der Ausblick von der Teufelsbrücke      Pause im Klostergarten 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Der Blick vom Amalienfelsen auf den Park           Unsere Ankun� in Sigmaringen 

                                                                                                                             (Foto Kurt Pressmar) 

 

 

 

 

Volker Korte; 28. Mai 2023     

 

          

 

 


